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Gebäude am Standort der ehemaligen Synagoge.
Copyright Alemannia Judaica /Joachim Hahn

 
Die Quellen berichten bereits Mitte des 14. Jahrhundert von einer Synagoge in Neumarkt. Näheres über den
Standort dieses Gotteshauses ist nicht bekannt. Als sich in den 1860er Jahren wieder Juden in Neumarkt
ansiedelten, trafen sie sich anfangs in Privathäusern zum Gottesdienst. 1868 erwarben Salomon Oettinger und
Joseph Goldschmidt von dem Büchsenmacher Johann Gloßner ein großes Anwesen mit Wohnhaus,
Waschküche, Hofraum und Brunnen in der Hafnergasse 10 (heute: Hallertorstr. 9a), das bis zum Sommer um-
und ausgebaut wurde. Bei seiner Fertigstellung verfügte es über einen großen, zweigeschossigen Betsaal, der
die gesamte Hausbreite einnahm, eine Wohnung für den Vorbeter, eine Mikwe sowie weitere Räume, in die
1872 die israelitische Elementarschule einzog. 

 
19./20. Jahrhundert
 

Am 1. August 1868 folgte die Einweihung der neuen, stattlichen Synagoge. Schon bald stellten sich jedoch
heraus, dass ihr Standort nicht ideal war; u.a. wirkte sich die Lärmbelästigung durch die benachbarte
Schlosserei negativ auf den Schulbetrieb aus. Bestrebungen zum Neubau des Gotteshauses auf einem
anderen Grundstück oder zum Umzug der Schulräume in ein anderes Haus, die die jüdische Gemeinde
Neumarkt bis zum Ende des 1. Weltkriegs immer wieder in Angriff nahm, waren jedoch nicht vom Erfolg
gekrönt. 1928 hat man die Synagoge dann unter der Leitung des Nürnberger Architekten Albert Meyer renoviert
und ihren Innenraum völlig neu gestaltet.
 

NS-Zeit und Gegenwart
 

Während des Novemberpogroms 1938 brachen SA-Leute die Synagoge auf, demolierten die Einrichtung und
überließen das Gotteshaus der Plünderung durch die Einheimischen. Im Jahr darauf wurde das Gebäude für
Wohnzwecke umgebaut. In der Bombennacht des 20. April 1945 ging auch die ehemalige Synagoge in
Flammen auf. Nach dem Zweiten Weltkrieg fiel das Anwesen in den Besitz des Landesverbandes der
Israelitischen Kultusgemeinden in Bayern. Es wurde renoviert und sollte als Sammelunterkunft für rassisch
Verfolgte der Landkreise Neumarkt, Beilngries und Parsberg dienen. Heute befinden sich in dem Haus
Wohnungen und ein Geschäft. Seit 1988 erinnert eine Gedenktafel daran, dass hier einst die Synagoge der
Neumarkter Kultusgemeinde stand.
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Gedenktafel zur Erinnerung an die Synagoge in
Neumarkt:&nbsp;"Ehemalige Synagoge - errichtet

1868,&nbsp;demoliert 1938, zerstört 1945". Die Tafel
befindet sich an dem Gebäude, das heute auf dem Platz

der ehemaligen Synagoge steht
Copyright Angela Hager, Bayreuth
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Links / Verweise
 

https://www.alemannia-judaica.de/neumarkt_synagoge.htm#Zur%20Geschichte%20der%20Synagoge
https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bvb:355-ubr20750-7
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